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Das Bad im Siiden





Römisches Badenweiler
Kaiser Vespasians baute sich einen luxuriösen Badeort
Tempelreste und die Badruine sind die Fenster in die Vergangenheit
Es waren Vasallen des römischen Kaisers Vespasian (69 bis 79), die Badenweilers Ruhm als „Aquae Villae“ begründeten. Sie entdeckten die heilenden Quellen und begannen im Jahre 75 mit dem Bau römischer Bäder, deren großzügige Anlage heute unterhalb der Cassiopeia Therme im Kurpark zu besichtigen ist. Die römischen Badgebäude in Badenweiler gelten als die am besten erhaltene Badruine in Deutschland. Zugleich sind sie eine der größten und eindrucksvolls-ten Anlagen dieser Art nördlich der Alpen. 

Markgraf Karl Friedrich von Baden ließ die Badruine 1784 freilegen. Die Römer hatten das Bad der Göttin Diana Abnoba geweiht. Der Kult der Jagdgöttin Diana war damals mit dem Kult der keltischen Schwarzwaldgöttin Abnoba verschmolzen. Ein Weihestein in der Römischen Badruine huldigt noch heute der Göttin. Vom 1. bis 3. Jahrhundert bildete das Badehaus den Mittelpunkt der römischen Siedlung am Fuße des Schwarzwaldes. Es gab heiße und kalte Bäder, Duschen, Schwitzbäder und Ruheräume. Bei einem Rundgang kann man die einzelnen Räume und ihre Funktionen gut erkennen.
2002 wurde der sensationelle Fund aus der Blütezeit römischer Badekultur mit einer Kuppel aus 1725 quadratischen Glasscheiben 
überdacht. Eine Ausstellung in der ganzjährig geöffneten Römischen Badruine informiert die Besucher über die Geschichte des Römischen Badewesens und zeigt im Modell wie die Thermen damals ausgesehen haben. 

Um die vielen weiteren Gebäude römischen Ursprungs freizulegen, hätte man wohl halb Badenweiler abreißen müssen, denn in den Folgejahren stieß man bei Bauarbeiten erneut auf römische Fundamente. Nicht weit von der Evangelischen Pauluskirche entfernt entdeckte man 1863 bei Ausschachtarbeiten in der Ernst-Eisenlohr-Straße 10 Mauern eines gallo-römischen Umgangstempels. Diese Mauern wurden damals überbaut. 1892 stieß man beim Neubau der evangelischen Kirche unter romanischen und gotischen Mauerzügen auf Grundmauern römischen Ursprungs. Hier stand in Sichtweite zur Therme ein Podiumstempel. Der Großherzog sah seinerzeit über den Fund hinweg und gab dem Kirchenbau grünes Licht. Die Sicherheit der Kirchgänger, denen schon die bröckelnden Steine der alten Kirche um die Ohren flogen, war im seinerzeit wichtiger. So ruht die Evangelische Pauluskirche heute auf den Fundamenten des Tempels für Diana Abnoba. Ein Modell des Tempels ist in der Pauluskirche zu sehen. Die Fundamentreste des römischen Tempels wurden nachträglich sichtbar gemacht. 
Informationen: 
Badenweiler Thermen und Touristik GmbH, 

Tourist-Information, Ernst Eisenlohr-Straße 4, 79410 Badenweiler, Telefon: 0 76 32 / 79 93 00, Fax: 0 76 32 / 79 93 99,
touristik@badenweiler.de, www.badenweiler.de
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